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Glessener dürfen hoffen

Im Verfahren für eine Umgehungsstraße hat Stadträtin Keller einen groben Fehler entdeckt und for-
dert eine Überprüfung.

VON RALPH JANSEN

Bergheim-Glessen - „Schwerwiegende Fehler bei der Bewertung der Umgehungsstraße von Glessen", hat 
Stadträtin Anne Keller ausgemacht. Gemeinsam mit ihrem Ratskollegen Helmut Paul beantragte sie, das 
Thema in der nächsten Ratssitzung erneut beraten zu lassen.

Seit dem Jahr 2000 fordern die Glessener immer wieder eine Umgehungsstraße, doch die Bewertung durch 
unabhängige Gutachter fiel negativ aus. Daraufhin beschloss der Regionalrat, die Teilumgehung werde vom 
Land nicht eingeplant, sondern entfalle ersatzlos.

Möglicherweise wäre der Regionalrat aber zu einem anderen Schluss gekommen, wenn damals schon be-
kannt gewesen wäre, welch grober Fehler darin steckte, erläuterte Keller. Das Vorhabendossier der Freibur-
ger "Projektgruppe IGVP NRW" habe nämlich einen schlichten Feldweg, der nur als Zufahrt zu einzelnen 
Höfen und als Fahrradweg genutzt werde, als Entlastungsstrecke angegeben.

Täglich sollen laut Dossier 3000 Autos über diesen Weg fahren: „Diese Ortsverbindung wurde allerdings vor 
mehr als zehn Jahren zurückgebaut und ist seitdem für Kraftfahrzeuge aller Art gesperrt", schreibt Keller. 
Zum Vergleich: Die befahrene Ortsdurchfahrt Hohe Straße ist mit nur 1000 Fahrzeugen pro Tag angegeben. 
Laut Dossier fahren also über den Feldweg dreimal so viele Autos wie durch die Ortsmitte. 

"Dieser Fehler wurde mir bei einem Anruf im Landesverkehrsministerium bestätigt. Es ist Grund genug, dass 
sich alle zuständigen Steilen erneut mit der Verkehrssituation in Glessen befassen", meint Keller.




